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UNSER KREUZ HAT KEINE HAKEN -  
AUS VERANTWORTUNG FÜREINANDER 

Diakonische Positionen zu Rechtsextremismus in Deutschland  

Nachdem durch die Recherche-Organisation Correctiv bekannt wurde, dass rechte Netzwerke bei ei-

ner Veranstaltung im November 2023 in Potsdam die sogenannte "Remigration" von Millionen Men-

schen planen, ist das Entsetzen groß. Letztlich wird über die Deportation von Menschen gesprochen, 

die nicht in das Weltbild dieser Verschwörer*innen passen. Die aktuellen Entwicklungen zeigen, dass 

ein friedliches Miteinander unabhängig von Herkunft oder religiöser Weltanschauung in unserer Ge-

sellschaft leider nicht mehr überall eine Selbstverständlichkeit ist. Rechtspopulistische Parteien und 

rechtsextreme Gruppen haben in den vergangenen Jahren in Deutschland zunehmend an Einfluss ge-

wonnen und gefährden dadurch den gesellschaftlichen Frieden und unsere Demokratie.  

Als Reaktion auf diese Entwicklungen und mit Blick auf die bevorstehenden Wahlen in Deutschland 

und Europa, setzen wir ein Zeichen gegen die demokratiegefährdenden Entwicklungen. Denn wir als 

Diakonie in Niedersachsen stehen mit unseren rund 600 Mitgliedern und 89.000 Mitarbeitenden für 

eine offene und tolerante Gesellschaft. Wir bieten Räume, in denen Menschen gesellschaftliche, politi-

sche und kulturelle Teilhabe erfahren. Die biblischen Geschichten stellen immer wieder den Menschen 

in den Mittelpunkt und hier besonders den oder die Fremde*n. Das prägt uns als Diakonie. 

1. Entschlossen für Demokratie und Vielfalt 

Wir setzen uns entschlossen gegen Sexismus, Rassismus, Antisemitismus, Antiziganismus sowie 

Homo- und Transfeindlichkeit ein. Rechtsextreme und rechtspopulistische Einstellungen haben in ei-

ner menschenfreundlichen Gesellschaft keinen Platz. Wir dürfen nicht müde werden, den hohen Wert 

und die Vorteile einer offenen und vielfältigen Gesellschaft zu betonen. Davon profitieren nicht nur die 

Menschen, sondern auch die Innovationskraft und das Betriebsklima vieler Unternehmen. Ein gutes 

Miteinander stärkt nachweislich den wirtschaftlichen Erfolg von Unternehmen und Institutionen.   

2. Demokratische Werte verteidigen  

Lange Zeit sah es so aus, als könne es in Deutschland keine Wiederholung der Geschichte geben, 

doch die aktuellen Entwicklungen zeigen: Demokratie ist keine Selbstverständlichkeit. Wir als Gesell-

schaft müssen jeden Tag aufs Neue für sie einstehen, sie leben, sie miteinander gestalten und aus-

handeln. Dazu gehört, sich laut gegen Hass und Hetze zu positionieren, sich mit den Schwächsten der 

Gesellschaft zu solidarisieren und die Freiheit eines jeden Menschen zu verteidigen. Wir schützen un-

sere Verfassung und unsere Demokratie, indem wir als Gesellschaft aufstehen und uns auf Demonst-

rationen sichtbar gegen diese rechtsextremen und rechtspopulistischen Einstellungen positionieren.  

Darüber hinaus braucht es abseits der Social-Media-Kanäle Räume, in denen offen um unterschiedli-

che politische Positionen gerungen werden kann. Unsere Räume in Kirchengemeinden und diakoni-

schen Einrichtungen könnten für parteiübergreifende Diskussionen ein guter Platz sein.  

3. Gemeinsam füreinander einstehen  

Aber eins ist auch klar: Ein gesellschaftliches Miteinander kann nicht allein geschaffen werden. Wir 

sind auf das Zusammenspiel von Politik und allen anderen gesellschaftlichen Akteur*innen angewie-

sen. Gemeinsam sind wir aufgefordert, die Menschen mit ihren Sorgen und Bedürfnissen wahrzuneh-

men und Lösungen zu finden, sowohl für das gesellschaftliche Miteinander als auch für eine starke 

soziale Infrastruktur. Es braucht die gemeinsame Anstrengung aller, damit es in unserer Gesellschaft 

gerechter zugeht und gerade den Menschen in existentieller Notlage Perspektiven eröffnet werden – 

jedweder Herkunft. Kirche und Diakonie sind auch selbst gefordert, die Initiative zu ergreifen und Men-

schen zusammenzubringen. 
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